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u herailten, D eng und Vertag de 
W. raß mau, 

ich platz Nr. 3. 


5 Inſerate: Die: Petitzeile 1½ Sg 
Annahme: Kirchpltz 3 bei R. Graßmann 
Ad (Schulzenſtraß e 17 bei O. H. . Poppe) 


ber. 132. 


Deutſcher Reichstag. 
37. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 7. Juni.) 


Delbrück, Präſident Friedberg, Graf Roon. 


Bernards, Leſſe eine Reihe Anträge, die theilweije 
bereits in zweiter Berathung abgelehnt wurden, ein- 
bringen, und hierdurch eine längere Debatte verur⸗ 
Machen, wird gleichfalls unverändert angenommen bis 
auf eine von Bernards beantragte Streichung im 
letzten Paragraph. 
Hterauf folgt die zweite Berathung des Militär- 
Strafgeſetzbuches auf Grund der Kommiſſions⸗Be⸗ 
ſchlüſſe 


Die Debatte wird eingeleitet durch den Referenten 
Dr. Lamey, der zunächſt einen Ueberblick über den 
Gang der Kommifjionsarbeiten giebt und dann die 
verſchiedenen Geſichtspunkte, die ſich dabei geltend 
gemacht haben und die Kompromiſſe beleuchtet, durch 
welche eine Einigung zwiſchen der Regierung und der 
Majorität der Kommiſſion, die fich mit 15 gegen 
6 Stimmen ſchließlich für die Annahme des Geſeßes 
ausſpreche, erzielt wurde. 
Hierauf wird die Spectalbebatte eröffnet und in 
ohne Discuſſion die SS 1 bis 8 genehmigt. Zu 
9, der die Fälle beſtimmt, in denen die für mili⸗ 
täriſche Verbrechen und Vergehen im Felde gegebenen 
Strafvorſchriften gelten, beantragt 
Abg. Krüger (Hadersleben), daß das Geſetz 
für die Diſtricte Nordſchleswigs nicht gelten ſolle. 
(Einen gleichen Antrag hat Redner auch zum Etat 
geſtellt.) Er verlieſt eine längere Rede, in der er 
vom Präſidenten mit der Bemerkung unterbrochen 
wird, daß er (Redner) den Antrag zu dem Etat mit 
dem zum Strafgeſetzbuch zu verwechſeln ſcheine. Der 
ter prüft hierauf genauer die von ihm verleſene 
„ ſteckt 
N ka der Taſche, das er nunmehr d 
iterkeit vor 


and 


hne weitere Debatte genehmigt. Die 88 19—27, 
die von den Arreſtſtrafen handeln, und zu denen die 
Fortſchrittspartei und Lasker mehrere Anträge ſtellen, 
werden vereint zur Debatte geſtellt. 

Bei der fortgeſetzten Debatte über das Militär- 
ſtrafgeſetzbuch beantragen an Stelle der folgenden 
5 19—27 die Abgeordneten Windhorſt (Berlin), 
Eyſoldt und Genoſſen die folgenden Paragraphen 
anzunehmen: $ 19 (wörtlich wie 8 21 der Com- 
miſſions⸗Vorlage). — $ 20. Der Arreſt wird in 

Einzelhaft verbüßt. — § 21. Der Arreſt wird von 
Offizieren in einem beſonderen Offizier⸗Arreſtzimmer 
verbüßt. — 5 22. Gegen Unterofftziere ohne Por- 
tepee und Gemeine kann auf Schärfung des Arreſtes 
erkannt werden, jedoch nur auf die Dauer von vier 


Dunkel- ſt je am ſechſten Tage; b) oder in Be⸗ 
ſchränkung der Koſt auf Waſſer und Brod je am 
dritten Tage; e) oder in Anweiſung einer harten 
Lagerſtätte je um den anderen Tag. — $ 24. Eine 
Verbindung der Schärfungen iſt unzuläſſig, ein Wech⸗ 
ſel in derſelben nur auf ärztliche Anordnung geſtattet. 
Iſt nach ärztlichem Gutachten jede Schärfung unzu⸗ 
läſſig, jo wird die Strafe als einfacher Arreſt voll⸗ 


Nach dem Präſident Dr. Simſon die Sitzung Feldzüge in fo kurzer Zeit zu führen 
um 11 ¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröff- von dem Vorredner erwähnte Strafmilderung bei den 
net hat, wird der Poſtvertrag mit Rußland obne De- Ofitzteren anbelangt, fo ſei dies nicht ſowohl eine 
batte in dritter Berathung genehmigt; der Entwurf Vergünſtigung des Offiziers, als vielmehr eine Be⸗ 
ber die Konſulatsgebühren, zu dem Dr. Schleiden, vorzugung des Vorgeſetzten. In der Armee hat man 


em ſers ſchartig machen wolle 3 


Sonntag, 9. Juni 


Disciplin, ſei die Seele der Armee. 


ſei es, welche uns in den Stand geſetzt habe, drei 
Was die 


es übrigens auch mit ſchlimmen Subjekten zu thun, 
denn man ſei genöthigt, jeden Mann, der das vienſt⸗ 
fähige Lebensalter erreicht, ohne Rückſicht auf ſeinen 
moraliſchen Charakter, anzunehmen. Die militäriſche 
Erziehung ſei auch der Grund, weshalb man ſich 
mit einer ganz kurzen Dienſtzelt nicht beznügen könne. 
Einer Herabminderung der verſchärften Strafe durch 
Herabſetzung der Dauer derſelben habe ſich die Mi- 
litärverwaltung nicht widerſetzt, aber mit kurzen und 
leichten Strafen könne man nicht fertig werden, 
denn die Strafen ſeien nicht da für den ordent⸗ 
lichen, ſondern für den ſchlechten Soldaten. (Beifall 
rechts.) 5 

Abg. Graf Balleſtrem iſt über die Geſund⸗ 
heitsgefährlichkeit des ſtrengen Arreſtes vollſtändig be⸗ 
ruhigt und erklärt, daß während ſeiner ganzen Dienſt⸗ 
zeit nicht ein Fall vorgekommen ſei, wo ein Mann 
durch den ſtrengen Arreſt geſchädigt worden wäre. 
Die Leute aus Maſuren, Polen sc. ſeien durch die 
Disziplin leichter zu leiten, als die Leute aus den 
großen Städten und jeder Kompagniechef ſchaudere, 
wenn er Rekruten aus Berlin oder Breslau erhalte. 
(Große Heiterkeit.) Die Disziplin beruhe nicht allein 
auf der Strafe, ſondern dieſe ſei nur ein Glied in 
der Kette der Disziplin und werde ein Glied ge- 
ſchwächt, dann reiße die Kette entzwei. 

Abg. Ziegler: Er habe nicht das Glück ge⸗ 
habt, der Kommiſſion anzugehören, aber er wiſſe, daß 
ſich Alles nur auf die Befürchtung zugeſpitzt habe, 
daß durch den Wegfall der ſtrengen Strafe die Dis- 
ziplin gefährdet werde. Er ſeinerſeits glaube, daß 


ſchließlich das Manufeript ein und zieht Niemand im Heufe fige, der das Schwert des Kai⸗ na 


in die Hand ge⸗ 
ch. s zu n 


e Disziplin die Mu er Siege, 

Disziplin aber eine ſcheußliche Horde jet. Aber 

Arreſtſtrafe eintreten. Auf die Erilärungen von Auto⸗ 
ritäten lege er hierbei keinen großen Werth, denn 
dieſe behandeln ſolche Frage in der Regel immer ſehr 
handwerksmäßig. Er wiſſe, daß vor 50 Jahren ſich 
alte Offiziere ebenſo gegen den Wegfall des Spieß⸗ 
ruthenlaufens und ſpäter gegen den Wegfall der Lat⸗ 
ten mit Rückſicht auf die Gefährung der Disziplin 
ausgeſprochen, wie dies im gegenwärtigen Augenblick 
von militärtſchen Autoritäten gegen die Beſeitigung 
des ſtrengen Arreſtes geſchehen. Aber ebenſo wie ſich 


jene Offiziere in ihren Ausſprüchen geirrt, ſo jet dies 
auch bet dieſer Strafe der Fall. Wenn Graf Moltke 


Wochen (geſchärfter Arreſt). — § 23. Die Schür⸗ ſagt, man bedürfe für ſchlechte Soldaten ſolche Sna⸗ 
fung des Arreſtes beſteht: a) entweder in 24ſtündigem fen, jo frage er, ob unter den Offizieren nicht auch 


einige ſchlechte Subjelte vorhanden ſeien, und ob er 
ſich getrauen wolle, deshalb dem Offtzlerkorps mit jol- 
cher Strafart getzenüberzutreten? Mit einer ſolchen 
Strafe beſchimpfe man die ganze Nation! Ihm würde 
es nicht möglich ſein, einem Menſchen gegenüberzu⸗ 
treten und zu ſagen: Ich werde dir Gottes Sonnen- 
licht entziehen! Man räume ein, daß wir der frühe⸗ 
ren Zeit entwachſen ſeien, aber die Erinnerung daran 


ſtreckt, ohne daß eine Verlängerung der Strafzeit wolle man in dem Strafgeſetze nicht fallen laſſen. 


ſtattfinden darf. — 925. Wo in dieſem Geſetze nur 
gelinder Arreſt angedroht iſt, darf auf geſchärften 
Arxeſt nicht erkannt werden. 


Der entnervenden Disziplin ſtehe die edlere Disziplin 
gegenüber, deren Aufgabe es ſei, die edleren Gefühle 
und den Gehorſam im Menſchen zu entwickeln. Red⸗ 


Abg. Eyſoldt (Sachſen) befürwortet die vor- ner warnt vor dem Nachgeben in dieſer Sache. Gebe 
ſtehenden Anträge, indem er darauf verweiſt, daß, das Haus immer nach, jo ermüde das Volk und dit 


trotzdem es ihm und ſeinen politiſchen Freunden (der 
Jortſchrittspartet) durchaus fern liege, die Disciplin 
in der Armee zu lockern, fie ſich dennoch nicht haben 
entſchließen können, ſich vor den militäriſchen Autori⸗ 
täten zu beugen, welche ſich für die ſtrengen Arreſt⸗ 
ſtrafen ausgeſprochen. Die für dieſelben vorgebrach⸗ 
ten Gründe ſeien nicht stichhaltig, wie ſie denn über- 


Tribüne würde nichts weiter als ein Katheder ſür 


Sprachübungen. (Sehr richtig!) Er könne ſich des⸗ 
halb nicht entſchließen für das Geſetz zu ſtimmen, 
wenn das Haus die Unträge Eyſoldt ablehne. (Bei- 
ſall links.) 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge Ey⸗ 


haupt der Anſicht ſeten, daß militäriſche Autoritäten ſoldt⸗Windtborſt (Berlin) Hoverbeck mit großer Ma⸗ 
in dieſer Frage nicht die beiten Sachverſtändigen find, jorttät abgelehnt und die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
denn es handle ſich blerbet um Beſeitigung elner angenommen. 


langjährigen Inſtitutlon und eine ſolche ſinde immer 


Die von dem Abg. Lasker zu SS. 25 und 26 


Eine Armee 
ohne Disciplin jet im Kriege unbrauchbar, im Brieden | 
gefährlich. Wichtiger als die Schule, ſei für den 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter Soldaten die militäriſche Erziehung. Dieſe Disciplin Itzenplitz, Graf Eulenburg. 


noch müſſe er heute für den Wegfall der ſtrengen eine Wale tskuſſton zwiſchen den bg 
Wehlers, die eine Ver 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 7. Juni. 


Preis der Zeitung auf der Voſt viertelſähr & 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Eye 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


auf den Kopf getroffen hat. Die ausführliche, that⸗ 
ſächlich richtige Darſtellung über die Stellung des ka⸗ 


Am Mintſtertiſch: Miniſter Camphauſen, Graf tholiſchen Feldprobſtes im preußiſchen Heere, die fach 


Die 57. Plenarſitzung des Hauſes wurde von 
dem Präfidenten v. Forckenbeck um 9½ Uhr mit 
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 

Graf Eulenburg bringt ein Geſetz ein, be- 
treffend die Regelung der Rechtsverhältniſſe im Her⸗ 
zogthum Aremberg und der ſtandesherrlichen Verhält⸗ 
niſſe des Hauſes Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg. — 
Das Geſetz wird zunächſt gedruckt werden, bevor über 
ſeine geſchäftliche Behandlung beſchloſſen wird. Ein 
dringlicher Antrag des Abg. Virchow — die Regte⸗ 
rung zur Zurücknahme der Verordnung, bezüglich der 
Thierarmetſchulen aufzufordern — wird zur Schluß⸗ 
berathung geſtellt. 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
mit folgender Petition der Abgg. Dr. Oetker, Dr. 
Bähr und Wehrenpfennig. 

Nach amtlichen Bekanntmachungen hat die Kö⸗ 
nigliche Staatsregierung in dem Verhältniſſe einer 
Anzahl kleiner Rittergüter und Domainen im Regle⸗ 
rungsbezirk Kaſſel zu den Ortsgemeinden Entſcheidun⸗ 
gen getroffen, welche die erſteren aus dem bisherigen 
natürlichen Verbande mit dieſen Gemeinden loslöſen 
und namentlich die Armenlaſt bezüglich der regelmäßig 
auf jenen Gütern beſchäftigten Arbeiter den Gemein⸗ 
den zuwälzen. . 

Welches find die Gründe dieſer Entſcheidungen? 

Haben zuvor ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
Lage, Größe, Bewohnerzahl ꝛc. der betreffenden Gü⸗ 
ter ſtattgefunden? und mit welchem Ergebniß ? 

Sind die Gemeinde- und Kreis vertretungen über 
die Neuerungen gehört worden? und wie haben ſie 
ſich geäußert? 

Regierungs⸗Kommiſſar Wohlers motivirt die 
Maßregel damit, daß nach den kurheſſiſchen Geſetzen 
ein jedes Grundſtück zu einem Gemeindebezirk gehören 
ſoll, dies bisher abet mit einer großen Zahl von Be⸗ 
ſitzungen noch nicht geſchehen ſei. Man hat geglaubt, 
ch den nö 
der mög 
Treis vertye 


ückſicht auf die Kommunal- und 
je in Rede ftehende Maßregel end⸗ 


der Angelegenheit eröffnet {R, entſpinnt ſich 
a g. Herrlein, 
Hellwig, Dr. Bähr und dem Regierungs⸗Kommiſſars 
ſtändigung beider Theile nicht 


herbeiſührt. 

Hierauf geht das Haus zu dem folgenden Punkt 
der Tagesordnung über, dem Bericht der Staatsſchul⸗ 
denkommiſſton, betreffend die Verwaltung des Staats⸗ 
ſchuldenweſens im Jahre 1869 und 1870. 

Der Berichterſtatter Abg. Rickert beantragt 
Dechargeerthellung, die das Haus ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. ö 

Alsdann beantragt Abg. Dr. Hammacher als 
Referent der Kommiſſton für Handel und Gewerbe 
die Annahme des Geſetzes, betreffend die Ausdehnung 
der Geſchäfte der preußtſchen Bank auf die freie Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen. 

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. 
Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommiſſton 
über die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und 


Ausgaben des Jahres 1870 nebſt der dazu gehöri⸗ 


gen Denkſchrift für die darin nachgewieſenen Etats⸗ 
Ueberſchreitungen und außeretatsmäßigen extraordinären 
Ausgaben. e 

Abg. Dr. Virchow als Referent beantragt, die 
nachträgliche Genehmigung vorbehaltlich der bei Prü⸗ 
fung der Rechnungen ſich etwa noch ergebenden Er- 
innerungen. Das Haus genehmigt den Antrag ohne 
Debatte. . 

Hierauf folgen Wahlprüfungen der Wahlen des 
Kreisgerichte direktor Larz und des Partikulier Mehl ⸗ 
hauſen im Landkreis Labiau und Wehlau. Die Ab- 
theilung beantragt die Giltigkeitser klärung; gegen die⸗ 
ſelbe ſpricht ſich Abg. Scharnweber aus, indem er die 
zu Grunde gelegte Berechnung bekämpft und die Rich⸗ 
tigkeit der Abthetlungsliſten anzweifelt. Beide Wah⸗ 
len werden ſchließlich giltig erklärt. 

Schluß der Sitzung 12 ½ Uhr. 

Nächſie Sitzung Montag Nachmittag 2 Uhr. 
Bericht über den Vertagungs-Antrag. 


Dentſchlaud 


ſtatiſtiſchen Erhebungen und mit 


von demſelben verſchwunden und 
Penn a wir he r 


gemäße Erörterung über den Kölner Konflikt ſowie 
die Begründung der Nothwendigkeit der Amtsſuspen⸗ 
ſton mit der Andeutung, daß das ganze Inſtltut 
eines katholiſchen Feldprobſtes bet uns völlig wird 
abgeſchafft werden müſſen; dieſe Reihe von drei ſel⸗ 
ten wichtigen Artikeln bildet eine ſo bedeutſame An⸗ 
klageſchrift gegen das Verhalten der Curie wie des 
Herrn Namszanowski, daß jene wie dieſer wohl kaum 
in der Lage ſein werden, ſelbſt nicht mit Hülfe er 
im Weißwaſchen nicht ungeſchickten „Germania“ ſich 
fehlerfret hinzuſtellen. Das Schweigen der letzteren 
iſt übrigens um ſo charakteriſtiſcher, als das ultra⸗ 
montane Blatt heute „zur Angelegenheit des Herrn 
Armeebiſchof““ — ein ſelbſtgemachter Titel, von 
denen es ſich nicht trennen zu konnen ſcheint, — die 
beiden apoſtoliſchen Brewen mittheilt, welche ſich auf 
die Creirung der katholiſchen Feldprobſtet beziehen; 
dieſelben find ſchon mehrfach feiner Zeit veröffentlicht 
worden, ſo daß Neues aus denſelben durchaus nicht 
zu entnehmen iſt. — Das Abgeordnetenhaus hat 
heute in ſeiner Sitzung ſchnell einige Angelegenheiten 
erledigt, daß man ſich der Hoffnung hingeben kann, 
es werde noch in dieſer Woche ſich vertagen können; 
aus dieſem Grunde will man an dos Herrenhaus 
das Erſuchen richten, womöglich ſtatt Montag noch 
Sonnabend ſeine erſte Sitzung abzuhalten, wenngleich 
man kaum glaubt, daß noch Zeit genug iſt, als daß 
ſich dies bewerkſtelligen laſſen werde. — Es iſt wohl 
noch erinnerlich, daß in Folge der neuen Reichsgeſct⸗ 
gebung vom 31. Mat 1870 derjenige Theil von 
Strefgefangenen, welcher drei Viertel ſeiner Strafzeit 
bereits verbüßt hatte, vorläufig entlaſſen werden ſollte 
und auch worden tft; einer hierauf bezügtichen ftatt- 
ſtiſchen Nachweiſung iſt nun zu entnehmen, daß von 
1583 derart Entlaſſenen 1485 ſich gut und tadellos 
geführt haben; bei 28 erfolgte der Widerruf, 33 
mußten wegen Vergehen gegen das Eigenthum wieder 
eingezogen werden, 11 haben ſich nicht ganz tadel⸗ 
frei geführt, 8 find nach der Entlaſſung gar nicht 
an ihrem Beſtimmungs ort angekommen, 14 fpäter 
die übrigen geſtor⸗ 


Juli ab wiederum e TR 
nen wie frühere preußiſche Staatszettung bis 1851. 

Berlin, 7. Junl. In Betreff der Luxembur⸗ 
ger Eiſenbahnfrage wird der „Köln. Zig.“ von hier 
geſchrieben: „Es haben hier neuerdings Konferenzen 
mit dem Luxemburger Geſchäftsträger Dr. Föhr ſtatt⸗ 
gefunden. In denſelben hat die Reichsregierung die 
Nothwendigkeit eines baldigen Abſchluſſes hervorgeho⸗ 
ben. Ohne für jetzt zu unterſuchen, ob eine Vor⸗ 
lage über die Angelegenheit an den Reichstag gelan⸗ 
gen wird, läßt doch ſchon dieſe Eventualität die Er⸗ 
ledigung der Sache vor dem herannahenden Reichs⸗ 
tagsſchluß als unumgänglich erſcheinen. Der nahe 
Abſchluß wird übrigens nicht bezweifelt.“ — Seit⸗ 
dem iſt aus Luxemburg die Abreiſe des Miniſters 
Servais nach Berlin gemeldet, welcher wohl die letz⸗ 
ten Schwierigkeiten erledigen ſoll. { 

In Luremburg ift übrigens die klerikale Agita- 
tion für die am 11. d. M ſtatifindenden Erfatzwah⸗ 
len in ſolchem Umfange thätig, daß das Ergebniß 
ein ſehr zweifelhaftes iſt. Wie überall iR bekaunt⸗ 
lich auch in Luxemburg die klerikale Partei fanatiſch 
antideutſch und es dürfte wohl einer großen Anſpan⸗ 
nung der Kräfte bedürfen, um ihrem Drucke den ent⸗ 
ſprechenden Gegendruck entgegenzuſetzen. Bis her ging 
die Regierung bekanntlich ſo ziemlich Hand in Hand 
mit den Klerikalen, obwohl Prinz Heinrich einer pro⸗ 
teſtantiſchen Dpnaſtie angehört. Die Ankunft des 
Königs der Niederlande wird, wie ſchon gemeldet, am 
12. in Luxemburg erwartet. g g 

— Das Herrenhaus wird feine nächte Sitzung 
am Montag Nachmittag 2 Uhr halten und in der⸗ 
ſelben neben einigen mündlichen Petittonsberichten den 
dringlichen Vertagungsantrag berathen. Die Kom⸗ 
miſſton zur Vorberathung des Kreisordnungs⸗Ent⸗ 
wurfs wird am Montag früh 8 uhr zu einer Sitzung 
zuſammentreten, um den Bericht des Referenten von 
Kröcher entgegenzunehmen. Dieſer Bericht ſoll nach 
der „Spen. Ztg.“ einen Umfang von ca. 30 Druck⸗ 
bogen erhalten und wird alſo voraus ſichteich erſt nach 


der Vertagung des Landtages im Druck erſcheinen. 
An demſelben Tage um 12 Uhr tritt auch die Bud⸗ 
getkommiſſton des Herrenhauſes zuſammen, um die 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 
1870 zu berathen. — Die „Spen. Z.“ ſpricht von 
einer zweiten Sitzung des Herrenhauſes am Mittwoch, 
in nächſter Woche, vor welchem Tage, wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtätigen ſollte, alsvann die Landtagsver⸗ 
tagung nicht ſtattfinden könnte. 

Emden, 7. Junt. Heute Morgen iſt das Ka⸗ 
Blatt in ſeinen Darlegungen jo zu jagen den Nagel bel der vereinigten drutſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft 


in den Kreiſen, die fie am nächſten berühre, die größte beantrngte Reſolution wird mit geringer Majorität 
Oppoſttion. ebenfalls abgelehnt und ſodann die ſämmtlichen Pa- 
Abg. Graf v. Moltke iſt der Anſſcht, daß gabe des Geſetzes nach den Beſchlüſſen Ber 
elne allzugroße Abminderung der ſtrengen Strafe nur Kommiſſion mit großer Maforität unverändert ange 
die Zahl ihrer Anwendung vermehren würde. Wenn nommen. Schluß 4½ Uhr. 
ein Geſetz für die Armee berathen werde, jo dürfe Nichſte Stzung: Sonnabend 11 uhr. (Ta- zum größeſten Theile wiedergaben, oder aber, wie die 
man ſich nicht ausſchließlich auf den bügerlichen oder gesordnung: Abſtimmung über den letztgenannten Ge- „Germania“, fie völlig ignoriren. Gerade der letz⸗ 
luriſtiſchen Standpunkt, ſondern vorzugswelſe auf, den ſetz⸗Entwurf, dritte Berathung des Militärſtraf⸗Ge⸗ tere Umſtand iſt, wenn auch eine negative, jo doch 
militärſſchen Standpunkt ſtellen. Autorität von Oben ſetzto, Etategeſetz und Elſenbahngeſetz für Elfaß⸗Loth⸗ die beſte Anerkennung dafür, daß das halbamtlicht 
und Geyorſam von unten, mit einem Worte: die ringen.) {'R 


Berlin, 6. Juni. Wie auch nicht wohl 
anders zu erwarten war, iſt die Ueberſicht der „Prov.“ 
Corr.“ in Sachen des Feldprobſt Namszanowslt von 
allen Blättern der hieſigen Preſſe gebührend aufge⸗ 
nommen worden, indem ſie ſämmtlich jene ganz oder 


dem Betriebe übergeben worden. Um 8 Uhr 30 Mi- 
nuten meldete der aus Berlin anweſende Direltor der 
Geſellſchaft, Pr. Laſard, der Kaiſerlichen General- 
Direktion der Telegraphen in Berlin, dem Königlichen 
großbritanniſchen General⸗Telegraphen⸗Direktor in Lon⸗ 
don, der Newyork⸗Newfoundland Telegraphen-Geſell⸗ 


Biron ſeine Abberufung verlangt hat, „weil er mit 
dem Fürſten v. Biemarck in einen perſönlichen Kon⸗ 
flilt gerathen iſt.“ 

Der „Courier de France“ kündigt mit großer 
Genugthuung an, daß in Folge der von ihm und 
von anderen Ehren-Blättern veröffentlichten Artikel 


ſchaft in Newyork, daß, nachdem geſtern die von der der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“, Dr. Ar- 
engliſchen Staats - Telegraphen - Verwaltung für die thur Levyſohn, Frankreich verlaſſen habe. In parla- 
deutſche Geſellſchaft erbauten Landlinien derſelben über- mentariſchen Kreiſen jet die Rede davon geweſen, daß 
geben worden ſind, Alles zum Beginn des Dienſtes der deutſche Botſchaſter die Angelegenheit des deut⸗ 
bereit ſtehe. Um 8 Uhr 45 Minuten wurde auf ſchen Journaliſten in die Hand genommen habe. 
einer der für deutſch-engliſche Depeſchen beſtimmten Dieſes an und für ſich ganz unwahrſcheinliche Ge⸗ 
Leitungen das erſte Telegramm Sr. Majeſtät des Kai- rücht entbehre aller Begründung. 
ſers an die Königin Victoria befördert, durch welche Die „Mörder“ des Herrn von Aufſeß figurtren 
Allerhöchſiderſelbe den Betrieb zu eröffen geruht haben. natürlich in allen Blättern, denen die „Frankfurter 
Das Telegramm von 45 Worten wurde in 4 Mi- Zeitung“ zugänglich iſt. Herr Edmond About erzählt 
nuten bis London befördert. ferner von dem großen Patrioten Emil Marck, dem 
Straßburg, 7. Juni. Die „Straßburger Zei- ehemaligen Theater⸗Direktor von Straßburg, der nicht 
tung“ veröffentitcht das Reſultat der amtlichen Erhe- allein den Antrag der Preußen, das Straßburger 
bungen, welche in der Aufſeß'ſchen Angelegenheit vor⸗ Theater mit einer jährlichen Subvention von 500,000 
genommen worden find. Der Obduktlons bericht des Ircs. zu übernehmen, mit patriotiſcher Entrüſtung ab⸗ 
Schweizer Arztes Kappelen beſtätigt die bekannten Er⸗ lehnte, ſondern ſogar auf eine Summe von 30,000 
klärungen der hieſigen Aerzte und ſpricht mit vollſter Frcs. verzichtete, welche man ihm als Entſchädigung 
Beſtimmtheit aus, daß Freiherr v. Aufſeß lediglich für ſeine beim Bombardement von Straßburg erlit⸗ 
ſeinem chroniſchen Lungen- und Herzleiden erlegen iſt. tenen pe ſöalichen Verluſte anbot. „Als Antwort auf 
amburg, 7. Juni. Der „Börſenhalle wird dieſes Anerbieien begab er ſich nach Nanev, um dort 
unterm geſtrigen Tage von Havanna telegraphirt, daß ſeine Optionserkläͤrung für Frankreich abzugeben.“ 


der mexikaniſche Kongreß den neuen Zolltarif mit der 
Modifikation angenommen hat, daß der Aus fuhrzoll 
auf Silber fünf, derjenige auf Gold ½ Prozent be⸗ 
trägt. Außerdem iſt Artikel 83 geſtrichen und Artikel 
19 dahin abgeändert, daß nach dem neuen Tarif im 
Bundesdiſtrikte eine Konſumtionsabgabe von ſechs Pro- 


zent erheben, den anderen Staaten aber freigeflellt | 


wird, eine beſondere Konſumtionsabgabe für ſich feſt⸗ 
zuſetzen. Für die Seeſtädte läßt der neut Tarif eine 
ſolche bis zu 10 Prozent zu. 

Bremen, 6. Juni. Vom Weſerleuchtthurm geht 


Dieſer patriotiſche Schauſpiel⸗Direktor und Schau⸗ 
ſpieler Marck erinnert mich an ein hübſches Wortſpiel 
eines geiſtreichen kaiſerlichen Prokurators. Es war 
im Jahre 1867, als der Kaiſer von Oeſterreich auf 
der Reiſe nach Paris in Nancy Raſt hielt, um die 
ehemalige Reſidenz ſeiner Ahnen zu beſuchen. Die 
Stadt hatte zu Ehren Franz Joſephs in den glän- 
zenden Räumen des Stadthauſes ein Feſt veranſtaltet, 
dem ich beiwohnte. Auf dem Programm figurirte 
auch eine Deklamation durch Monſteur Emile Marck, 
damals Direktor des Nancyer Stadttheaters. Herr 


die telegraphiſche Meldung ein, daß der belgiſche Dam- Marck deklamirte denn eine gar nicht enden wollende 


pfer „Ems“ ſich im ſinkenden Zuſtande befindet. Meh⸗ | Poefie, die erſichtlich den Kaiſer langweilte. 


Als er 


rere kleine Fahrzeuge find damit beſchäftigt, denſelben geſchloſſen, ſagte der neben mir ſtehende kaiserliche 


über Waſſer zu halten. Der Dampfer „Diana“ liegt 
in der Nähe vor Anker. 

Dresden, 7. Juni. Der Kronprinz von Ita⸗ 
lien und deſſen Gemahlin find um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags von Leipzig hier eingetroffen und wurden am 
Bahnhofe, vor welchem eine Ehrenkompagnie aufge⸗ 
ſtellt war, vom Könige und dem Prinzen Georg em⸗ 
pfangen und nach Pillnitz geleitet. Das Publikum 
begrüßte die Kronprinzeſſin, die Enkelin der ſächſiſchen 
Majeſtäten, mit freudigen Huchrufen. 

Leipzig, 6. Juni. Kronprinz Humbert von 
Italien und deſſen Gemahlin ſind mit Gefolge kurz 
nach 10 Uhr Abends hier eingetroffen. Dieſelben 
wurden vom italteniſchen Konſul und höhern Offi⸗ 
zieren am Bahnhof empfangen und nahmen ihr Ab⸗ 
ſtelgequartier im Hotel Hauffe. Eine Kompagnie vom 
107. Regiment mit der Fahne machte unter klingen 
dem Spiel die militäriſchen Honneurs. 
Ausland. 

Wien, 7. Juni. Sitzung des Reichstags. Zur 
Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung in Böh⸗ 
men Beſchädigten wurde dem Miniſterium Kredit bis 
zu einer Milllon Gulden und ein unbeſchränkter 
Kredit zur Ertheilung unverzinslicher Vorſchüſſe be- 
willigt. 

Prag, 6. Juni. Der König von Sachſen hat 
für die durch die Ueberſchwemmung Beſchädigten ein 
Geſchenk von 300 Thlr., die Königin von Sachſen 
ein ſolches von 100 Thlr. hierher gelangen laſſen. 
Neuerdings find in Folge der anhaltenden Regengüſſe 
mehrere Bäche und Flüſſe abermals ausgetreten; es 
iſt jedoch vorläufig eine größere Gefahr nicht zu be⸗ 
ſorgen. 

Teplitz, 7. Juni. Am Denkmale König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. von Preußen fand heute Vormittag 
unter Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden, der hier 
anweſenden Glieder des deutſchen Heeres und eines 
zahlreichen anderen Publikums eine Gedächtnißfeier für 
den Verewigten ſtatt. Nach Abungung des Chorals: 
„Jeſus, meine Zuverſicht“ hielt der hieſige Geiſtliche, 
Paſtor Lumnitzer, eine erhebende Rede, in welcher er 
auch an die beſonderen Verdienſte des Königs um 
Teplitz erinnerte und den Wunſch ausſprach, daß die 
in dem hieſigen Hoſpitale befindlichen Glieder des 
deutſchen Hreres dort auch ihre Geneſung finden 
möchten. 

Paris, 5. Juni. Heute berichte ein ſolcher 
Ueberfluß von Mangel an Nachrichten, daß ich nicht 
einmal im Stande war, Ihnen die gewöhnliche tele⸗ 
graphiſche Depeſche zu ſchicken. Die Nationalver- 
ſammlung füllte die ganze Sitzung mit der Erneue⸗ 
rung ihres Bureaus aus und konnte kaum damit zu 
Stande kommen, weil die nöthige Anzahl von Depu- 
tirten nicht beiſammen war. Meine Jagd nach Neuig⸗ 
keiten war daher eine vergebliche, ſo daß ich gezwun⸗ 
gen bin, Sie mit einigen ſehr wilden „Enten“ zu 
regaliren. 

Zuerſt leſe ich in verſchledenen Blättern, daß 
ſich der deutſche Generalpoſtdireklor, Herr Stephan, in 
Verſailles befindet, wo der geniale Neuerer heute eine 
Beſprechung mit Herrn Thiers hatte. Sodann finde 
ich in denſelben und anderen Zeitungen die Mitthei⸗ 
lung, daß die partikulariſtiſche Agttation in Nizza 
bedenkliche Verhältuiſſe annehme, weshalb die Regie⸗ 
rung einen außerordentlichen Kommiſſar dahin abge⸗ 
ſandt habe, „um die Intriguen der preußiſchen Agenten 
zu überwachen.“ Weiter leſe ich, daß Herr v. Goutaut⸗ 


Prokurator N.: „Ich wette, der Kaiſer wird nicht 
ſagen: Bismarck“ (bis Mark). 

Die Kenntniß ſelbſt der neueren Geſchichte, 
welche die hieſigen Zeitungen entwickeln, iſt wirklich 
erſtaunlich. So iſt in der „Liberte“ gelegentlich der 
Anweſenheit des Königs Ferdinand von Portugal 
Folgendes zu leſen: 

„Man wird ſich erinnern, daß der König von 
Portugal vor einigen Jahren zu Gunſten ſeines 
Sohnes abgedankt hat. Der Beweggrund zu dieſer 
Abdankung war die morganatiſche Ehe, welche der 
König mit derjenigen einging, welche ſich heute Gräfin 
Edla nennt und die vor einigen Jahren keine andere 
als die berühmte Tänzerin Fanny Eſſler war. 

Die Redaktion der „Liberte“ ſcheint nicht ein⸗ 
mal e b e Taſchenkalender zu Befigen. 
N is, 6. Juni. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat⸗Tele⸗ 
gramm zu: ; G 

Herr v. Remufat ſtattete geſtern einen längeren 
Beſuch auf der deutſchen Botſchaft ab. Das „Bien 
public“ dementirt das angebliche Gerücht, daß Arthur 
Levpſohn ausgewieſen ſei. Zu der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung war der Zudrang unge⸗ 
heuer; man erwartete, daß Trochu für die dreijährige 
Dienſtzeit eintreten, Thiers die fünfjährige verthei⸗ 
digen werde. Der Prozeß ge,en Bazaine wird ſchwer⸗ 
lich vor dem Auguſt zur öffentlichen Verhandlung ge⸗ 
langen. 

Verſailles, 6. Juni. In der Nationalverſamm⸗ 
lung wurde heute über die Militärdienſtzeit berathen. 
General Trochu ſchlug eine dreijährige aktive Dienſt⸗ 
zeit im Heere vor und entwickelte eingehend die Grund⸗ 
züge eines Spſteme, deſſen Annahme das Heer der 
Quantität und der Qualität nach außerordentlich ſtär⸗ 
ken und zugleich die Erziehung und moraliſche Kräf⸗ 
tigung der Nation durch die Armee zur Folge haben 
würde. Nach feiner Berechnung würde die Aktivſtärke 
der Armee 432,000 Mann, die Reſerve 658,000 
Mann betragen. Trochu's Rede wurde von allen Sei- 
ten ſehr beifallig aufgenommen; die Berathung wird 
morgen fortgeſetzt. 

London, 7. Juni. Von Lord Granville wurde 
geſtern eine Deputation empfangen, welche ſeinen Ein⸗ 
fluß zu Gunſten der rumäniſchen Juden in Anſpruch 
nahm. Granville erklärte dabei, daß die Regierung 
ſich über dieſe Frage mit den ubrigen Schußmächten 
bereits ins Vernehmen geſetzt habe, und daß auch 
Rußland, welches früher gemeinſame Schritte mit den 
übrigen Mächten zu Gunſten der Juden abgelehnt, 
letzt geneigt jei, einem Proteſte bet der rumäniſchen 
Regierung ſich anzuſchließen. Derſelbe betonte noch 
ſeinen lebhaften Wunſch, daß den Judenverfolgungen 
ein Ziel geſetzt werde. 

London, 7. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes zog auch Bury feinen Antrag, wel- 
cher dem von Ruſſel in der Alabama-Angelegenheit 
gestellten ähnlich war, zurück. 

Petersburg, 7. Juni. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land begab ſich geſtern Abend von Livadla nach 
Odeſſa. Die Kaiserin begleitet denſelben bis dorthin. 

Newyork, 6. Juni. Die republikantſche Kon⸗ 
vention von Philadelphia hat den Präſidenten Grant 
einſtimmig und mit großem Enthuſtiasmus zum Kan- 
didaten für die Präſidentſchaft, den Senator Henry 
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Newyork, 7. Juni. Die Küſte Neu-Englands 
iſt von einem verheerenden Sturme heimgeſucht wor⸗ 
den, in Folge deſſen viele Schiffe zum Scheitern 
kamen. x 

— Die Anſprüche der Arbeiter auf Erhöhung 
ihres Lohnes um 20 Prozent und Herabſetzung der 
Arbeitszeit auf 8 Stunden täglich haben zahlreiche 
Arbeitseinſtellungen zur Folge gehabt. Die Striles 
erſtrecen ſich faſt auf alle induſtriellen Beſchuftigun⸗ 
gen des ganzen Landes. Die Poltzei bewacht viele 
Geſchäfts häuſer, welche den Forderungen der Arbeiter 
nicht nachgaben und in mehreren Städten ſind auf⸗ 
rühreriſche Kundgebungen erfolgt. Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß die Anregung zu den Strikes von der „In⸗ 
ternationalen“ ausgehe. 


Provinzielles. 

Stettin, 8. Juni. Nachdem ſich das dringende 
Bedürfniß zur Erweiterung der Rohranlagen der Ges⸗ 
anſtalt ergeben, wird der Magiſtrat den Stadtoerord⸗ 
neten in deren nächſter Sitzung eine hierauf bezüg⸗ 
liche Vorlage machen und zu Ausführung des Pro⸗ 
jekts die Bewilligung einer Summe von 36,000 Thlr. 
beantragen. 

— Auch dem Bürgermeiſter Haſenjäger und 
dem Kreisphyſikus Dr. Löffler in Schivelbein if 
als Anerkennung ihrer Verdienſte um die Pflege ver- 
wundeter und erkrankter Krieger während des letzten 
Feldzuges, der Kronenorden vierter Klafje verliehen 
worden. 

— Dem Huſaren Bonge im pommerſchen Hu⸗ 
jaren-Regiment Nr. 5 iſt die Rettungsmedaille am 
Bande verlichen und dem Premier⸗Lieutenant v. Al⸗ 
bedyll im Grenadier-Regiment König Fr. Wilhelm 
IV. (1. pomm.) Nr. 2 die Erxlaubniß zur Anlegung 
des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe 
mit Schwertern ertheilt worden. 

— Dem Hauptmann und Kompagnie ⸗Chef Rein⸗ 
boldt im 6. pommerſchen Infanterte-Regiment Nr. 
49 iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe und dem 
Müllergeſellen Albert Lange zu Düſſin, Kreis Cam- 
min, die Rettungs Medaille am Bande verliehen 
worden. 

— Die zum Erſatz für Dr. Hanne erfolgte 
Wahl des Predigers Zander aus Lauenburg zum 
Paſtor der St. Nikolatgemeinde in Colberg iſt der 
„Colb. Ztg.“ zufolge vom hieſigen Konſiſtorium be⸗ 
ſtatigt. 

— Dem Kreierichter Barſchall in Bütop iſt 
die Funktion des Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem dor⸗ 
tigen Kreisgericht übertragen worden. 

— Von ö größtentheils dem Handelsſtande an- 
gehörenden jungen Leuten, welche geſtern Abend ge⸗ 
gen 9 Uhr in der Parnitz badeten, ertrank der in ver 


Frauenſtraße hierſelbſt wohnhafte Commis Otto Stil- |nig 
ler, indem er unter ein Holzfloß gerieth und keiner⸗ dafür liefere Deutſch 
waren, ſeine Rettung zu be⸗ 


lei Anſtalten vorhanden 


k 


werkſtelligen. 
Te IM 


lichem Berichte geftorben 26 männliche und 14 weib- 
liche, Summa 40. Geſtorben find an Lebensjchwäche 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 3, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
4, Durchfall und Brechdurchfall 3, Bräune und 
Diptheritis 1, Maſern 0, Keuchhuſten 0, Pocken 2, 
Unterleibstyphus 0, Lungen⸗Typhus 0, Wochenbett⸗ 
fieber 1, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
1, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis; 3, Krebskrankheiten 2, organiſche Herz 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 10, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
0, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro- 
niſche Krankheiten 4, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Blut⸗ 
fleckenkrankheit O0, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung 0, 
andere Krankheiten 0. 

Cöslin, 5. Juni. Der Regierungs-Präſident 
v. Kamptz, welcher auf die an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung ſich einige Tage in Varzin als Gaſt des 


Reichskanzlers aufhielt, iſt hierher zurückgekehrt. — Juli 


Der Bau der hinterpommerſchen Hafenbahnen (von 
Neuſtettin nach Stolpmünde und nach Rügenwalde) 
iſt nunmehr als geſichert anzuſehen, nachdem Herr v. 


Bleichröder dem Unternehmen ſeine Unterſtützung ge⸗ 


liehen; die Konzeſſion für die Bahnſtrecke Neuftettin- 
Belgard ſoll bereits ertheilt ſein. 

Demmin, 5. Juni. 
benachbarten Dorfe Seedorf der etwa 18 Jahre alte 
Knecht des Beſitzers Köpke auf ſchreckliche Art zu 
Tode gerädert. Der Verunglückte war auf dem Felde 
mit dem Walzen des Ackers beſchäftigt, als die Pferde 
ſcheu wurden, durchgingen und der vom Pferde ge- 
ſtürzte Knecht von der ſchweren eifernen Walze der⸗ 
artig zerquetſcht wurde, daß ſein Tod ſofort erfolgte. 
— Am 1. d. Mts. verurſachte die Verhaftung riner 
Die unnatürliche 


Umgebung das Verbrechen ahnte, ſo ließ ſich noch eine 
direkte Anſchuldigung erſt begründen, als die Hühner 
am Gartenzaun die Leiche eines neugeborenen Kindes 
ausgeſcharrt hatten. Bei der Leichenſchau fand man 
um den Hals des Kindes ein Strohſeil geſchlungen, 


Wilſon zum Kandidaten für die Vicepräſidentſchaft] ver! ittelſt deſſen das Kind gleich nach der Geburt 


gewählt. 
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erdroſſelt war. Nachdem die Buchholz das Kind als 


der Woche vom Sonnabend, den 25. vertagte die 
bis Freitag, den 31. Mat incl., find nach amt- morgen, 


ihr eigenes rekognoscirt, auch ein umfaſſendes Geſtänd⸗ 
niß abgelegt hatte, wurde fie in das hieſige Krelsge⸗ 
richtsgefängniß ergeliefert. 

Colberg, 5. Juni. Heute Nachmittag wurde 
in Begleitung eines unabſehbaren Zuges Leidtragender 
die ſterbliche Hülle des hier ſeit langen Jahren in 
der wichtigen Stellung eines Direktors des Kreisge⸗ 
richts wirkſam geweſenen Majors a. D. Gacde zu 
Grabe geleitet. Der Verſtorbene verdankt die lebhafte 
Theilnahme, die ſich bei ſeiner Beſtattung durch die 
große Folge zu erkennen gab, nicht nur feiner ange⸗ 
ſehenen Stellung, vielmehr gab dieſe Theilnahme da⸗ 
von Zeugniß, daß die Bevölkerung den gewiſſenhaften, 
pflichttreuen Beamten, den ehrenhaiten, unverbrüchlich 
treuen und fleckenloſen Charakter in dem Verſtorbenen 
zu ehren wußte. Es waren dies überaus ſchätzbart 
Seiten desſelben und lange noch wird fein ſetzens⸗ 
reiches Wirken in dieſer Stadt in dem Gebächtnif 
ihrer Bewohner fortleben. 


Vermiſchtes. | 
— Als der Kronprinz von Deutſchland in Ci⸗ 
vilkleidung vor einigen Tagen in der Wilhelmſtraßt 
luſtwandelte, näherte ſich ihm ein Kaufmann von der 
Spezies jüdiſcher Hauſirer mit der Frage: „Keine 
alten Sachen?“ Dem hohen Herrn mußte der Sinn 
derſelben wohl unverſtändlich geblieben ſein, denn er 
erwiderte: „Was wünſchen Sie?“ „Haben Sie 
keine alten Sachen zu verkaufen? wiederholte der 
Handelsherr feine vervollſtändigte Anrede. „Lieber 
Freund“, verſetzte der Kronprinz, „ich habe eine große 
Familie, was ich ablege, das wird für meine Kinder 
verwendet.“ Der Vorfall ſoll, wie ein Berliner 
Blatt aus verbürgter Quelle erfahren haben will, dem 
Kronprinzen vieles Vergnügen bereitet haben; der 
klelderſüchtige Handelsmann dagegen erfährt gewiß 
erſt durch die Zeitung, mit wem er in Geſchäfts ver ⸗ 
bindung treten wollte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 7. Jun. Nationalverfammlung. 
Nachdem im Fortgang der Berathung über das Kriegs” 
dienſtgeſetz die Generale Ducrot und Chanzy für elne 
fünflährige Dienftzeit ſich ausgeſprochen hatten, nahm 
Raudot das Wort. Derſelbe wurde jedoch von 
Thiers unterbrochen, welcher auseinanderſetzte, daß 
die im Jahre 1868 geſchaffene Reſerve ihren Zweck 
nicht erfüllt habe und daß es vielmehr darauf an⸗ 
komme, eine tüchtige Armee mit einem Friedens“ 
fuße von 5- bis 600,000 Mann herzuſtellen. „Die 
Sachen würden anders gegangen fein, erklärte derſelbe, 
wenn wir 500,000 Mann dei Metz gehabt hätten, 
und ich bin jetzt noch überzeugt, daß wir mit 750,000 
en ee ee Fran unſer jetziges Bedürſ⸗ 

en könnten.“ Er fügte 8 8 
land, e un 


im letzten Kriege 
nicht über 900,000 Mann unter den Wa fen gehabt 
habe. Nach Thiers ſprach Raudot weiter und ch 
Verſammlung die weitere Berathung auf 
da Thiers den Wunſch ausdrückte, morgen 
nochmals das Wort zu nehmen. 1 

Rom, 7. Zunt. Hieſige Blätter verſichern, daß 
der Geſundseitszuſtand des Papſtes ein ſehr befriedi⸗ 
gender jet und gegentheilige Gerüchte jeder Begrün⸗ 
dung entbehren. — Die Unterhandlungen zwiſchen 
dem päpſtlichen Stuhle und Rußland über Regelung 
der Verhältniſſe der katholiſchen Kirche in Polen neh“ 
men, wie verlautet, einen günſtigen Verlauf, 27 

Athen, 7. Juni. Die Dampfyacht „Amphi⸗ 
trite“, auf der Fahrt nach Trieſt, hat durch Explo⸗ 
fion und den hierdurch veranlaßten Ausbruch eines 
Feuers Schaden gelitten. Es find mehrere Perſonen 
getödtet worden. f 


Börſen berichte. m 

Stettin, 8. Juni. Wetter verände lich. Wind 

Barometer 28“ 3". Temperatur Mittags ＋ 16 N. 
Un der Börſe. 

Weizen etwas fefter, per 2000 Pfd. loco gelber ge’ 
ringer 68—72 9%, befferer und feiner 73—82 f 
ſter 83 3% bez., ruſſ. 79—81 , ver Juni 82, 82% 
A bez, per Juni - Juli 81. 81½, 81½ , bez., per 
Auguſt 80, 80% „ bez., per Auguſt September 
79, 79½, Y & bez., per Seotember⸗Oktober 75½, 76 
Rg bez. u. Gd. 

Roggen Termine etwas feſter, loco unverändert, ver 
2000 Pfund loco inländiſcher 4851 , feinſter 52% 
bez., Königsberger Ladung 48¼ e bez, per 3 
u. Juni. Juli 49¼, 50% „ bez., per Juli⸗Augufl 50%, 
974 bez., per September⸗Oktober Bla, / Ag bez. 

er ſte wenig verändert, loco per 2000 Pfund nach 


Hafer behauptet, loco per 2000 Pfd. nach Qualitt 

40 —45½ , per Juni Juli 45 . bez. 
Erbſen ſtill, per 2000 Pfund loco Futter⸗ 
, Koch⸗ 48—48½ 
Winter rübſen 
101 bez. u. Gd. 
Räbol unverändert, per 200 Pfund loco 23 A 
Br., 22%, t bez., per Juni 23 % Br., per September 
Ottober 22% , bez. 4 


Jul 


Vorgeſtern wurde in dem Qualität 43—48 


ungemelbet; 2 — 5 5 Weizen, 6000 

Roggen, u Centner Hafer. 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 82½ A, c 

50 , Hafer 45 n A Spiritus 23Y 7 
andmarkt: 

Weizen 82—86 %, Roggen 52-54 7% 9 
40-43 „, Hafer 30-34 , Erbſen 52—55 
Kartoffeln 12—15 Rs, Heu pr. 
Stroh per Schock 7—9 . 


NW. k 


| 
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per 2000 Pfd. September⸗Ottobe⸗ 


Centner 


N 


en 
Ctr. 22½ 27 21 ü- 


nn 1 


Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 


ortſetzung). 

Die Majorin verſtand ihre Bewegung falſch. „Weine 

t, liebes Kind! Ich ſtehe an ihrer ſtatt, und Euer 

dl könnte der zäͤrtlichſten Mutter nicht theurer ſein, 
als mir. Du biſt mein erſtes Kind geweſen, und der 

merz um Dich nagte an meinem Leben, bis Elſe 

Lücke aus füllte, die durch die Trennung von Dir 

anden war. Haſt Du denn wohl Vertrauen zu 
mit, geliebtes Kind?“ 

„Unbe ingtes Vertrauen, Mama!“ rief Lisbeth mit 
Undlichem Lächeln. „Aber ich habe Dir über meinen 
tmüthszuſtand traurige Geſtändniſſe zu machen.“ 

as junge Märchen ſchien Luft zu haben, die 
Bürde ihres Schuldbewußtſeins ſogleich zu erleichtern. 
Sie wurde durch den Ausruf der Majorin daran ver- 
hindert. 

„Da kommen die Landläufer, da kommen ſie!“ 

In demſelben Momente brauſte ein Fuhrwerk außen 

an dem Gitter vorüber und lenkte in die ſeitswärts 
belegene Auffahrt hinein. 

„Hier Haft Du gleich ein Pröbchen von Elſen oſt⸗ 
preußiſcher Erziehung!“ lachte die Majorin. 
a fuhr?“ fragte Lisbeth überraſcht. 

der andere Herr?“ 


Familien ⸗Nachrichten. 


dl, Emma Pulſack mit Herrn Albert Weber 


„Und wer 


Werlobt: 


Abbe Win Sobn: Herrn Sybel (Pinnow). — 
Herr F Peemüller e — Herru F. Grünwald 
(Greifswald). — Tochter: Herrn Klatt Garz). 

Geſtorben: Herr Tiſchlemee Retzl ff (Cöslin). 
Schlächtermeiſter Chriſt. Dähn (Richtenberg). — Fran 
Emilie Silber eb. S Siebner (Labes). — 


Verbindungs, Anzeigen. 
unſere eheliche Verbindung zeige ich hiermtt allen Freun⸗ 
den und Bekannten an. 


empenow, den 7. 6. 72. 
ur Carl Redlin, 
i Berthu BRediim ge Tesch. 


Bekanntma 


Bei der diesjährigen Verlooſung find 1 u Aten 
70, 136, 212, 470, 581, 913 
zur Amortifation gelangt und werden vom 1. Juli er. ab 
gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſehenden Actien 
und der Coupons Nr. 13 bis 15 nebſt Talons III. Serie 
mit 100 4 pro Actie im Comtoir des Herrn Paul 
Wolfram, . Hul Nr. 20. ausgezahlt. Eben⸗ 
rt erfolgt vom 


E dae de Bug. > 11 > 2 Actie gegen 
N des 3 es Nr. er erie. 
rigen e d noch unerhoben: 


" Eoupan Nr. 10 der Aetie Nr. 675 und 

aim 55 11 der Actien Nr. 146, 147, 150, 
2 und 694. 
Stettin, den 27. Mai 1872. 


Der Vorſtand der gemeinnützigen 


Baugeſellſchaft. 
Steinicke, Behnke. 


| „Bekctuntmacpung. 


3 Förſter Aindelph Schlösser, zu, Dernbach 
hu 5 en — Julie Behlößner, geborne 
unbekannt wo, abweſend wegen böelher Ver⸗ 

laſſung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die Be⸗ 
Hagte unter Ve i in die Koſten für den ſchuldigen 
Theil zu e Zur Beantwortung der Klage iſt ein 
—. vor dem nee Herrn Kreisgerichtsrath ] en 


Forst au 
De 28. Juni 1872, 


Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer 44, im hieſigen Gerichtslokale anberaumt worden, 
zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen wird, daß im Falle ihres Ausbleibens angenommen 
wird, daß fie die in der Klage enthaltenen Thatſachen zu⸗ 
geſtehe und gegen den Antrag des Klägers keine Ein⸗ 
wendungen zu machen habe. 
Neuwied, den 28. September 1871. 


Königliches Kreisgericht; 
I. Abtheilung. 


—y— — 0m—æʃͤ —¼ C 


Pommerſche Central⸗ Eisenbahn. 


Für den Transport von circa 65,000 Stück Bahnſchwellen 
von Bahnhof Wangerin der ben Been te Eifenbahn 
nach Bahnhof Dramburg werden Offerten bis 

zum 15. Juni d. 
in dem Bureau des Unterzeichneten entgegen genommen, 
in welchem 2771 die 17 mitgetheilt werden. 

Neuſtettin, 5. Juni 187: 

E. Steinert. 


Welfranı. 


— — 


Wet anntmachung. 


Der diesjährige 


Juteruatiouale Produktenmarkt 


in Leipz 
wird Montag, den 8. Juli d. J. in den Räumen des 
Schützenhauſes bier 7 75 
Leipzig, am 18. Mai 18722 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. E. Stephani. 
4%“ Meechler. 


Pommerfcher Stenographen⸗Verband. 


Unſere Generalverſammlung findet am Sonntan, 


9 Juni ſtatt. Die Mitglieder wollen fi Vormittags 


10 Uhr im Vereinslokal gr. Oderſtraße 9 einfinden. 


uli er. ab die Zahlung der am 


„Hilmrr Wulfen!“ entgegnete die Majorin' 

Lisbeth hörte es nicht mehr, denn Cäſar, von der 
verrätheriſchen Chaiſe des Onkels Burbach hinlänglich 
unterrichtet, ſtürmte in das Zimmer und umſchlang 
mit beiden Armen ſeine Lisbeth, die Vertraute aller 
Leiden und Freuden in feinem ganzen Leben. 

Hier, wo er ſich ohne Hehl ſeiner warmen, lebhaften 
Empfindung überlaſſen durfte, hier erſchien er endlich 
den erſtaunten Blicken der Majorin als ihr ehemaliger 
liebenswürdiger Pflegling. Vor der tiefen Zärtlichkeit 
ſeiner Bruderliebe ſank die ſteife Maske des Welt- 
manns, di. ſtarre Ruhe des Juriſten, und er wurde 
lebendig unter dem belebenden Einfluſſe des Mädchens, 
das ſeir Glück zu gründen gekommen war. 

Eine kleine Weile nach Cäſar kam Elſe mit Hilmar. 
Befangen trat fie ein — Hilmar jedoch blickte zitternd 
vor Erwartung, Glut und Leben im Blick, auf Lis⸗ 
beth. In den Herzen Beider waren Gedanken auf⸗ 
getaucht, dem Mädchen zum vernichtenden Schmerze, 
dem Jünglinge zur feurigſten Belebung, als Cäſar in 
leidenſchaftlicher Freude Lisbeth zu begrüßen eilte. 

Lisbeth umfing das junge Mädchen in holder Trau- 
lichkeit, und drückte ihre Lippen ſo feſt und warm auf 
ihren Mund, daß ihr Inneres aufthaute und in 
Schweſterzärtlichkeit erglühte. Dann wendete ſich Lis⸗ 
beth zu Hiimar. Feſt hing ſich ihr Auge an die 
wohlbekannten Züge. Es ahnte ihr, wen ſie vor ſich 
ſähe. Der Name Hilmar trat vor ihre Seele. Dieſer 
hieß Hilmar, und er war ein Abbild ſeines Vaters in 
unreifer Geſtalt. Sonder bares Menſchenherz, das in 


Liebe, Trotz, Hoffnung, Trauer und Haß hin und her 
ſchwankt, unbeſtändig in ſeinen Regungen und gerade 
in ſeinem Wankelmuthe einen de Reiz 
entfaltend. 

Lisbeth, von cinem Impulſe geleitet, den fie ſelbſt 
nicht klar erkannte, trat raſch auf den jungen Mann 
zu, bot ihm die Hand und ſprach mit ſtrahlendem 
Lächeln: 

„Sie ſind des Obriſtwachtmeiſters Sohn? Ich 
kann Ihnen ſagen, daß Ihr Vater noch wohl und 
munter iſt!“ 

Beſtürzt, aber mi; den Merkmalen eines innern 
Entzückens blickte Hilmar das ſchöne Fräulein an. 

„Sie wiſſen? ſtammelte er. „Wer hat es ge- 
wagt?“ 

„Ihr Vater ſelbſt hat mir's vertraut! Ich begrüße 
Sie daher keck mit der Vertraulichkeit einer alten Be⸗ 
kannten!“ 

Ein kleines Wanken in ihrer Stimme konnte eben 
ſo gut der Einwirkung von Verlegenheit wie von 
Herzensbewegung zugeſchrieben werden, und es war 
vielleicht eine Miſchung von beiden. Ihr Herz hatte 
fie angetrieben, dem beleidigten Obriſtwachtmeiſter mit 
dieſer ungeſuchten Anerkennung eine Satisfaktion zu 
bieten. 
erſt, als es zu ſpät war. 

Mittlerweiſe ſenkten ſich die Schatten des Abends 
allmälig nieder. Der Familientiſch wurde raſch gedeckt 
und unter dem Austauſche ihrer Erlebniſſe nahmen 
die hungrigen und durſtigen Menſchenkinder, die ſich 


Das Gewagte dieſes Schrittes erkannte ſie 


den ganzen Tag in der friſcheu Luft umhergetrieben“ 
das Abendeſſen ein. Hierbei trat das gewandte, ge⸗ 
ſellige Weſen Lisbeth's, ihre vornehme Natur und die 
geiſtreiche Ausdrucks we ſe ihrer Sprache in ein ſo helles 
Licht, daß die Majorin ganz hingeriſſen und entzückt 
ihren Schilderungen lauſchte. 

Cäſar lächelte ſtolz u dem Triumphe, den Lisbeth's 
Liebenswürdigkeit feierte. 

Hilmar zeigte ebenfalls ein ſieggekröntes Lächeln. 
Sein Auge rollte leidenſchaftlich bewegt von Cäſar zu 
Lisbeth und von Lisbeth zu Cäfar. Was er dabel 
dachte, das verriethen nur ſeine heftigen, ungeſchickten 
Bewegungen. Seine Lippen blieben ſtumm. 

Elſe aber, das liebliche, fröhliche, verwöhnte Kind 
des Hauſes ſaß mit weitgeöffneten Augen, in denen 
der Schmerz niſtete, und betrachtete mit ſcheuer Neugier 
die Dame, die wie ein zerſtörendes Meteor in ihr 
Paradies fiel. 

3 * ſuchte endlich ihren Blick und fragte ſcher⸗ 


3 


eben ſiehſt Du mich denn ſo ernſthaft an, 
mein Elschen?“ 

„Du biſt jo ſchön!“ entgegnete El ſe freimüthig 
aber ſtill traurig. 

„Weißt Du nicht, daß Du Dir die ſchönſte Schmei⸗ 
chelei ſagſt!“ rief Lisbeth lachend. „Du ſollſt mir 


ſehr ähnlich ſein!“ 
Cortſetzung folgt). 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag den 9. Juni cr. vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampfſchiffes 


„Princes Royal Vioteria,“, 


Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy or abgeſetzt und aufgenommen. 


F. Bräunlich. i 
Stertin— Copenhagen. 


A, I. Poſtdampfer ee Capt. 3 


Stettin jeden Mittwoch und ung Hemden Nachm. - Uhr 
Copenhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 3 Uhr. 
Hin⸗ und 8 6 Wochen us 


1d.̃. Cajüte 8 „ 2. Cajüte Deckp 
nee Christ. 22 2 in — 


FFF. Tv 

Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſtwirth⸗ d 
ſchaft mit Ausſpannung nebſt 11 Kabel e 
Wieſen bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei J. Indewig, Gaſtwirth 

Ein kleines Gut in iu ſchöner fruchtbarer Gegend Vom 
merns gelegen, iſt mit vollſtändigem lebenden (u. a. 30 
Milchkühe) und todtem Inventarium, mit geringer Anzah⸗ 
lung, an einen reellen Käufer preiswert) zu verkaufen. 
Näheres zu Ar N. Stettin, gr. Wollweberſtr. 40, 2 Trep⸗ 


pen v. 2—3 U 
Ackerwirthſchafts⸗Verkauf. 
Ein 34 Meilen von Bergen a. R. belegenes Grundſtück 
Me ee. günftigen Bedingungen verkauft werden. — Areal 
2 P. Morgen. Auskunft ertheilt 
Emiti Besenbinder, Bergen a. R. 


a: Grundſtück in der Nähe von Bromberg, von circa 
25 Morg. Areal, incl, 45 Morg. Wieſen mit baaren Ge⸗ 
fallen von jährlich 62 & iſt mit vollſtändig ſehr guten 
lebenden und todten Invenventarium und ſehr guten Saaten 
ſofort preiswürdig zu verkanſen. Das Nähere bei Fr. 
Barinowski in Botomiers. 


Neſtaurations⸗Offerte. 

Eines der frequenteſten Reſtaurants in Berlin, mit Gart. 
im beſten Stadttheile belegen, iſt wegen zur Ruheſetzung 
des jetzigen Beſitzers, bei einem feſten ſoliden Preis zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme des Geſchäfts find ca. 3000 ‚we 
erforderlich. Nähere ſpecielle Auskunft ertheilt Outo 
Trauthan in Berlin, L Nr. 10. 


Hanno verſche Pferde⸗Verlooſung. 
Ziehung am 15. Juli. 
Looſe a 1 Thlr. — 12 Looſe für 11 Thlr. Wage 
das General-Debit 


Nen. —— en der, 
NB. Zur Frank- Ef ih iſt 1 8 mehr beizufügen. 


den Preuß. Lotterie ee, 


½8 Thlr., / 4 2 % 2 Thlr., ½¼ 1 Thlr., / 15 Sgr. 
8. Basch, Balin, Moltenmarkt 14. 


W i ya: zu 


für Männer! 4 


— Netan's Selbſtbewahrung m 
tälfigfter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 


ſchweifung und . und 


Impotente. Mit 27 Abbild. Auf. Preis 1 5x 

Vorräthig in jeder (in Stettin in I. Saunier's) 
Buchhandlung, ſowie in Z. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


Pe 
2 
| 
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Jason, Donuerſtag 13. Juni. 
Humboldt, Donnerſtag 27. Juni. 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New 


Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermittelſ der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


ork, 


Franklin, Donnerſtag 25. Juli. 
Thorwaldsen Donnerſtag 22. Auguſt 


Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau 


I 


aſſa 
I. Kajüte Pr. Crt. 1 8 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten Die a 


Zur Schließung von Paſſageverträgen 


e Beköſtigung 


II. Zwiſchendeck Pr. Crt. n 
ie Direktion in Stettin. 


für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſtonirt der 


General -Agent R. von Jamuszktewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 
rer für vorſtehende Poſt⸗Dampfer verabfolgt der Schiffs - Erpedient Moriz Betheke in 


Stettin, Kloſterſtraße 3. 


* . Sbliffsgclegenheit 


Nordamerika. 


kme 8 Schiffserpedient, befördert Auswanderer 


5 en Bremen nach 
25 Unt 
it den wöchentlich 5 nach New, 1 — — 1 


timore und New⸗Orleaus angehenden prachtvollen Poſt⸗ 


mit den w 
dampferit des Norddeutſchen Ales e am 1175 er 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


Packet⸗Segelſchiffen nach N 
i Die Paſſagier⸗Prei 


+ 


reiten, 


Von Stettin 7 
nach New York 
jeden Mittwoch. ® 


„Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
e find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


Ed. chen. 
Ehiffereder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraße 3. 
Cajüte: 
120. 140, 160 Ir. 
Zwiſchende 
50 Thlr. Alles in Allem. 
. Messin 
= Berlin Unter den Linden 20, 
Stettin Grüne Schanze ia. 


Hannoderſche Pferde Lotterie. 


Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 


Gewinne: 
Eine elegante Eguipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 Ag 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 
1308 andere Gewinne, 
als 1 Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und, andere Stallrequiſiten. 


Looſe a 1 Thlr. find 


zu 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


haben in der Erpedition dieſes 


Die Ziehungsliſte . in dieſer Zeitung veroffentlicht. 


auf Loo 10 bi 
bei Vollanmeilungen einen Gros en mehr zu ſende 


wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufül 
auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. Na 


Ostseebad Misdroy. 


u Hotel zum Böutschen Hause. 


Mit dem Beginn der diesjäsrigen Saiſon eröffne ich das von mir käuflich erworbene, gänzlich renovirte 


in unmittelbarer Nähe der See gelegene mit den ſchönſten 


Parkanlagen umgebene 


Hötel zum Deutschen Hause. 


Ich erlaube mir daſſelbe allen Badereljenbenähefiene zu empfehlen 


Table d 
Diners aparts u. a la carte 
platze. Equipagen im Hauſe. 


note um 1 uh 
zu jeder Tageszeit. Eigener Omnibus bei Ankunft der Dampfſchiffe am Landungs⸗ 


r, 


Bestellungen auf Zimmer und Penſion nehme ich in meinem Reſtaurant, Berlin, Unter 


rer Linden Am. eng gen. 


I. Müller. 
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Schwarze Tuch:, ERS E. 18 i 
. i Bid S ünzüngen Zahnſchmerzen 
uks kin . IAI C im Herzogthum S.⸗Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vom 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck. i g fen: 
leichte Sommer: 9 mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Anforderungen der Wiſſenſchaft eingerichtete An⸗ il gseh wic gie ie ke 
brühte Lei gr ſtalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Besten der Leidenden; beſonders werden bei Seropheln, Anaemi, Jahre lang tauglichen kranken, auch keinen gefunden 
ge rüh e Leinen, und den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Rheumatismus, Frauen: und chroniſchen Hautkrankheiten Zahn, ſondern machen die blos gelegten Zahn⸗Nerveu 


vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigter Soole bei allen Bruſt⸗ und Kehlkopfkrankheiten 
ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luft, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute und billige 
Berpflegung zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Dr. Wagner, welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt briefliche 
Aus kunft ertheilt. 

Salzungen, April 1872. 


ſofort gefühllos und bewirken eine naturgemäße Ueber⸗ 
häutung derſelbeu. — a Fl. 


Hohle Zähne und übler Athem 


werden erzeugt durch Zahn⸗Paraſiten (mika. Pilze) 
welche ſich, gleich den Waldpilzen an Stubben, au 
abgeſchliffenen oder ſonſt verletzten Zähnen anſetzen, 
ſie oft in kurzer Zeit zerſtören, daneben die Verwe⸗ 
ſungs⸗Faktoren der Speiſereſte in Zahalücken und 
hohlen Zähnen bilden und geſunde Zähne angreifen 
Durch periodiſchen Gebrauch unſeres neuen Jahn⸗ 
Paraſiten⸗Waſſers wird dieſer Kalamität dauernd 
und gründlich abgeholfen. — 


Ullrich, chen. tech. Fabrik, 


Paradeplatz 14. 


ſchwarze und couleurte Lüſtre⸗Jaquets in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Louis 
Asch, 
untere Schulzen⸗ 


ſtraße. 


„ Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann 

Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
ſowie Hullet Th 


„ 


Mein gut aſſortirtes Lager in abge⸗ 
lagerten 


Cigarsen 


neöhren beiter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 

„, 5% e ee, RT nec Welle 1 
Hulier Röhren 3%, 4, 5, 6 „ 10, 17, 26, 38 = e Fuß franko Kahn, Bahn 
Jenning’sche Röhren 3˙7, 4, 5%, 6¼ , 7%, 13, 20%, 31½, 41½ S engl. oder Bauplatz. ) 
zu ſoliden Preiſen halte beſtens em⸗ Jenking'ſche Röhren ſind anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei Wim. hei mn 
pfohlen. 


Carl Praetorius, 


Uleien'ſche⸗ 
Mregarinen⸗Oel 


d. Stengel & Grade, 


H ER 11 2 u Ka: 
Bu Dr 


4 i tödtet und hält fern die im todten und geſunden, 
gr. Wollweberſtraße 46. want ne ’B 8 = ee em ſich e 
— a Gregarinen (mikroskopiſche Inſekten und Pilze, die 
& Empfehle meine große Aus⸗ Marmor⸗Waaren, : Urſache frühzeitigen Haarverluſtes und fpäterer unheil⸗ 
wahl feiner Brillen und Stein⸗ u. Holz⸗Bildhauerei, Balena Toe e ne el da ‚ont 2400 
8 1 5 
= Lorgnetten mit beften Grabmonumente und glänzend ohne erhöhte Koſten. Zum dauernden, 


Cryſtallgläſern nebſt ſorgſamer 
Ermittelung der entſprechen⸗ 
den Gläſer für die Augen. Alle 
Arten meteorologiſche Inſtru ⸗ 
5 mente, Reißzeuge, Spritzen, 
Saugeflaſchen für Kinder, Bruſiſchützer, Milchzieher ꝛc. zu 
billigen Preiſen. . 5 
Ernst Staeger, Optikus u. Mechanikus, 
Schulzenſtraße 6. 


Das Beſte von 


Engl. Matjes⸗Hering | 


in Sandſtein, Granit, Marmor 2. 
| 
1 
[we 
ver Dampfer ſoeben gekommen empfiehlt in Gebinden * 
| 
| 
| 


von den einfachſten bis zu den com⸗ 

plicirteſten Ausführungen von Erb⸗ 

begräbniß⸗ Bauten und figuraliſchen 
Bildhauerarbeiten. 


Fabrik und Atelier 


ver dem Königsthor. 


Geſchäftslokal 


Pölitzerſtr. Nr. 8. 


angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in Hyaeinthen⸗, 
Reſeda⸗, Veilchen ⸗, Roſen⸗, Nelken⸗, Jasmin⸗, Linden⸗, 
Waldmeiſter-, Narciſſen⸗, Orangen⸗, Bergamott⸗ ꝛc. 
Parfüm zu beziehen a Flaſche 15 Sgr. 

Uzrieh, chem.⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


| Taubheit! 


f (Acoustique en miniature d' Abraham). 
Alleinige unerkrügliche Erfindung zur Linderung und 
Hebung dieſes 1 1 — von 8 nn 
Warzen, Leberflecke, Muttermale, Hühneraugen und andere paraſitiſchen Hautgebilde ſchwinden Pharmacenten aller Hauptſtädte Europas, ſowie durch eine 
ſofort ſchmerz⸗ 235 ſpurlos vor unferer Paraſiten⸗Actze. = ; 5 ſc Menge von Zeugniſſen. Dieſer kleine Apparat iſt nicht ö 
Krätze, Flechten, Finnen, Miteſſer, Grind, krankhaftes Hantjncken und andere paraſttiſchen wahrnehmbar, da er der Hautfarbe nachgebildet, und ber 
Hautkrankbeiten ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in einer Stunde vor unſerer Paraſtten⸗Tinktur. » wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 1 
Alle inneren paraſitiſchen Folgen⸗Krankheiten beſonders der Lungen und des Unterleibes, Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Juſtrumente 
ſowie die primär paraſitiſchen, f. g. anſteckende Krankheiten, Rachenbräune, Pocken, Typhus, Cholera, nebſt Gebrauchs anweiſung gegen franke Erlag von 4 Thlr. 
Cholorine, Ruhr und Durchfall, Mafern, Scharlach, Grippe, Keuchhuſten ꝛc. werden theils ſofort theils in ſehr Pr. €. zu beziehen pr. Poem Hauptdepot: Buchhandlung 
kurzer Zeit zuverläſſig beſeitigt durch unſere Baraftten-Tropfen und Eſſenz, deren zuverläſſige Wirkung bereits fi * . E. Wigand in Preßburg Ungarn). 3 


vielſeitig erprobt, praktiſch und experimental nachzuweiſen ift n 7 7 
Wanzen, Motten, Ameiſen, Fliegen, Kücheuſchaben, Flöhe und ſonſtige Leib: und Nervöſes Zahnweh 


Größe, ſowie ausgezählt billigſt 
Otto Gottschalk, 


Heumarkt 9. 


—U—: . . FREE FETT TEE 
Amerik. Mähmaſchinen 
bei Carl Jülich, Fraunſtr. 20. 


— 


ed 50 a i 
; Bett: Fufekten, Garten⸗Inſekten, Eingeweide⸗Wurm⸗Juſekten jeglicher Art werden zuv erläffig ge- i ickli illt dur | 
Eiſenbahnſchienen tödtet reſp. entfernt durch unfere giſtfreien Weraften- und Inſekten⸗Präparate in Tinktur⸗, Eſſenz⸗, a. in Dr. G e e e I 
zu Bauzwecken empfiehlt billig Speifeform. an Flacon 6 Se ächt au haben : 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34 Ulrich. chem ⸗tech. Fabrik, Paradeplatz 14. mw Laſſan bei R. Jene. 
:.. ER nn ER i ändiges Kindermädchen wird verlangt. Näheres 

Von der ächten Manuilla⸗Cigarre, mittelkräftig, an 02,3 . 2 es ‚Site 17. im Eckladen. 0 a 8 b sie Pe 

a nd Kiebig’s chemiſch reines Dinlz-Ertuned, were man 5° Maunergefellen 
8 lage und weiß d 100 Stück 2 , 133511 Bacuum- Präparat des Apotheters J. E. aul Liebe, Dresden). erhalten dauernde Arbeit im Greiſewald bei 26 8 5 
La Flore de Creta, fein Londres. Facon 2 Thlr. 20 Sgr. f or Kin erg Ns ungegohrenes Extract des ſeiuſten Malzes. h Tagelohn. 55 2 
La Legitimidad volles Facon 3 Thlr. FOREN Anwendbar bei Hals⸗ und Bruſtleiden, bei Scorphuloſe ber Kinder als Erſatz des Leberthraus. Dofis — 4 mn m nn 

Beide nur ung ganz leichten Babdanna gerrbeitt, 11-3 Eßloſfet bel Kindern Tpeeiäfel täglich in beficbigem Getrorke Tpee, Kaffee, Mitch, wenden Dane m | Offene Stellen 2 . 
enpfiehlt in durchaus reeller Waare 2“ Chemiſch reines wiege ungegohren) mit Eiſen, daſſelbe mit Eiſen und Chinin, ½ Fl. — ler A 

j Bernhard Saalfeld 12½ Sgr., ½ Fl. — 6% Sgr., daſſelbe ſchwach gehopft und ſtark gehopft, die Fl. — 10 Sgr. 4 Oberkellner, 6 Zimmer⸗ e “ 7 
7 Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, zur Bereitung der Liebig'ſchen Suppe durch ein⸗ 55 ern ie und s bub N 3 
gr. Laſtadie 56, | Faches Auflöfen ohne Lochen, die zl — 10 Sgr. Auf 12 Bl. — 1 fl. Rabatt 1 Geſelſchastsbamen keen tie ae Bm 4 
Cigarren · en · gros · Geſchãſt. fi Zu haben im General-Depot bei C. As Schneider, Stettin, Rossmarkt und den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch das 
DA C HP APPE: | Louisenatrassen-Ecke. | Engagements» und Vermittlungsbureau 
’ Niederfagen : in Stettin bei H. Eänmerbirt, Grabow a. O., bei Apotheker Mon | i { 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. Stralsund bei ee R. Just, Bärwalde i. PP bei Carl Falsz, a ee | Andreas Bauch uf Cöln fl. R. 


empfehlen j Marquardt, Greitenbe:g i. P. bei Alexander Gruss, Prenzlau bei . Heydebreek, An- In Meinem Material- und Defillatione-Gejchäft findet 7 
L. Haur ee z e Co., klam bei Ernee Neidel Dommin bei E. Mimmpeter, Wollin b. Otto Ain ren Lend ein fertiges Unterlommen, 2 
A * e 99 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. 5 Ä 


— 


| Elysium-Theater. | 
Sontag. Tpillicke in Paris. Poſſe mit Gefang 
in 3 Akten und einem Vorſpiel v. Jakobſon. Ein Toilet 
ten-Geheimniß. Luſtſpiel in 1 Akt. 55 
Montag. Die Spitzenkönigin. Lebensbild mit Ges 
fang in 4 Akten. 


a Ten 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


1 Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
g Perſz. 6 U. 8 M. Morg⸗ 
Berlin do. 6 „ 30 „ 

Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ „ 
” 
* 


Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf haarloſen Stellen, 
dünnen Scheiteln oder krankem Haare in 6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf DR 
Platten oder Kahllöpfen. ſelbſt; wenn man Jahre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln 
vorhanden ſein), nach Befinden in 1 bis ! Jahr den Haarwuchs wiedec her, wie auch Krankheiten der 
Kopfhaut, z. B Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger 
Zeit ſo überhand genommene migen ae das frühzeitige Ergrauen der Haare u. |. w. durch fein eigen⸗ 

thümliches Verfahren durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. 
f Briefe unter möglichſt genauer Angade des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge- 
gang ner Haare behufs deren mikroſkopiſcher Unterſuchung erbitte franco. 7 
Zeugniſſe der Herren Medicinalrath Dr. Johannes Müller, Berlin, Dr. Mense, 
königl. preuß. Apotheker 1. Klaſſe, unterſuchender Chemiker und wiſſenſchaſtlicher Sachverſtändiger für medi KR 
einiſche, pharmaceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin, De. Tneobrld © 
Werner, Direktor des chemiſchen Laboratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perſonen aller Stände, 
welche durch mein Verſahren das Haar wieder erlangten, liegen ſtets in Originalbriefen zur Anſicht bereit 5 

Das von Herrn Profeſſor Dr. Lamgenbeen in Hannover im „Ausland“ ſowie in en⸗ Mi 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Dachpappen⸗Fabrik 


1 

| 

5 empfiehlt: | 

Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, h 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Steius 

kohleutheer, 

Deckleiſten und Drahtuägel, 

Eugl. Dachlack zum Auſtrich und Dichten fertiger 

Pappdächer, i 

Asphalt: Wapier für feuchte Wände, ö 

Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 

werden prompt und unter Garantie ausgeführt. } 
Preisconrante auf Verlangen Far i 


Th Peters Co. 


Danzig, Stargard, Krenz, Lrezlau do. 9 „ 57 
Wasserglas. bveren Zeitungen empfohlene Haarmittel ließ ich in meinem Laboratorium anfertigen und verſende ſolches J Posen, Feu, Wolgast, Straf. de. 10 „ 40 " 
h Wasser Em 8, | 23 gegen Einſendung des Betrages. i Danzig, Stargard, Stolp, 17 sc in ＋ 
peſtes und billigſtes Waſchmittel Hehn. BuRIigen. Caonſervateur für Haarleidende, g voa un wee Bann. 2,0 5 07 
für Wolle, geſponnene Garne mo g Leipzig, Brüderſnaße 28, nt eee, ehr 
Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß ii Sprechſtunden täglich von 10-4 uhr. one € aa held o. 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, f N f i 8 Dani, 9 Ba Kolberg a. 5 740 84% 
empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Ctr. 5 Nc aa Seeg msn. Abb. 
Inhalt 8 52 Attest aſew., Wolgast, Straſ. Prenzlau 
5 . e gemiſchter Zug 7 „ 5 „ „ 
Verein für chemische Industrie Für Rheumatismus and Gichtleidende. r 


* 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M More 
Breslau, Kreuz, A 0 Perſz. 8 „ 32 „ 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 


Durch die Auwen dung des 


\ Bast Bilfinger”) 


bin jeh von meinen langjährigen rheumatischen glehtischen Sehmerzem, 


„auf Actien. 
Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


urn Heer oem a mm nme messen rare rem Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 Vorm 
3 Na a rare, Pi dio namentlich in den Kuiegeienken fast unerträglicher Matur waren, nach verbältn'symäseig Berlin 5 4 A Fe 9 2 46 8 ” 
hüte von Eh) Sgr. bis 4 Thlr., ne — von kırsem Gebrauche qu. Livements, jetzt gänzlich geheilt. Aerztliche Oonsultationen haben Berlin Kourierzug 11 „ 15 „„ 
B Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 5 mir kaum Linderung meiner Loiden, jedoch Ar Balsam hat mir deuermde Bense- Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 mu Nm 


Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh⸗ 
hutwäaſche emfielht 
Auguste Mnepel, 


rung und gänzliche Meilung meiner heftigen Schmerz m verschaflt! 
Da manchen ähnlich Leidenden ein falsches Vorurtheil zurück hält, so rathe ich ihm im 
eigenen Interesse, dieses wirklich reelle Mittel zu gebrauchen, der glänzemüste Erfolg 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau * 
F N Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ Mit 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


' kl. Domſtraße 10a. wird nicht lange auf sich warten lassen. Dies bezeuge der Wahrheit gemüss Öffentlich und Schnell. 3 „ 28 „ Naht 
f — ae 4 — a werde ich auch persönlich. stets bemüht sein, aus Dankbarkeit nach Kräften Ihr ausgezeich- . Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ B „ 
Alt 9 Streifen netes Heilmittel, den Balshım Bilfinger zu cempfchlen. . Berlin, Wriezen do. 4 „ 5 ” 
alte Metallknöpfe von Waffenröcken kauft jedes Quantum Gross- seherslebhen, den &. Mai 4828. Er Ne e eee 5 „ ” 
» f 9, 


und zahlt hohe Preiſe „) Depöt für Stettin bei &. Weleherodt, Hoſapoth' ker. 


reis ½ Flasche 1 Thlr, 10 Sgr. ½ Flasche 2% Sgr. 


N 1 1 : 25 
BE (Annoncen-Exvedition Zeidler u. o. Berlir. 8 


Haende!s, 
Montirungsſtück⸗ und Produkten⸗Geſchäft, 
Berlin, Kaiſerſtr. 31. 


Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 


A 

* 

1 

u r 1 
Pafewalk Perz. 10 „ 15 Ae 
N * 

* 


- Krenz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
Berlin, Wriezen 8 do. 10 28 „ 


